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Nah, wenn ich Philosophie sitdieren will, und werde darum habe ich wie ein Philosopher denken müssen, nicht zwar?  Ja, natürlich.  Wo soll ich anfangen?  Weil ich schon viele Bücher über Astromomie und die Zeit, deren Inhalt mich sehrt interrssiert, dann kann ich wenn ich möchte meine Dissertation über eine bestimmte Aspekt von denen aufbauen.  Um die komposieren zu lassen, brauche ich nur meine einige Meinungen und Gedanken anzuwenden.  Oder ich kann, als ich den Fach Sprachphilodophie eine Wüste gefunden habe, den Studieren, um die Entwicklungsvorgänge und die menschlichen Frage, die auftreffen, hinzufügen, zum neuen Form des Faches.  Wenn ich, weil ich nur zwei gelernt habe, genug um genau beschreiben wie man die zum täglichen Leben verknüpft, dann habe ich, als von mir um richtig studieren gefordert ist, noch eine zu lernen. Ich möchte auch meinen Roman anfangen, wobei ich die beidei davin lernen kann, auch meine Erfahrugnen, im Form eines Buches zur Beleuchtung bringen.  Ich werde denn, was ich darüber denke großschreiben, das sei, daß wenn man seine Einbildungskraft anwendet, meinentmeinung, wöllte er dem Gesellschaft entweder eine genau bstimmte Aussage hervorbringen möchte, durch die Typen und WERkzeugen eines Autors, oder er will einfach bescreiben was er erlebt hat, insofern als er weiß.  Erlebnisse sind ein kräftiges Werkzeug, wobei niemand absagen darf, daß die, so lange als die stillistischerweise hervorkommen, nicht ein Stück der Realität und Eingebenheit sind.  Zum Beispiel, wenn ich über mein Leben als ich Deutsch lernte schrieb, ich in der Tat hatte nicht die Einsicht einen Moral hervordienen, oder eine Geschichte schreiben, obwohl das Schreiben sicherlich als solch angenommen werden würde, sondern nur die Realität der vorhergegangenen Zeit erläutern, worin ich am besten die exakte Gefühle, und Empfindugnen von mich herströmen zu lassen.  Ob ich das entldigt habe, kann ich mich nur auf meine Urteile der gelernte Grammatik und selbst verlassen.  Gut genug bei mir, aber mansche Person würde an sich sagen, daß die eine äußelriche Urteil dazu haben muss, ja, durchaus verstehbar, weil die Geselschaft und derer Teile, enthältlich die Leute, Gelerhte, und so weiter, haben die prüfen und nachprüfen müssen, jedoch, ich stelle diese Frage vor, wenn man nicht die einen Blick darin haben läßt, sei er denn ein Freiberufler, oder Ausgesetzer?  Ich kann einen alten, auch also einen klassischen Beispiel hinzufügen, hierzu ich lege vor, was genau war Aristoteles, wenn ich ihn kennenlernen muß, dann soll ich auf meinen Stücke, und nicht beziehungsweise auf die einer anderen Person, weil wie ich schon vor ein lange Weile gekonnt habe, mein Pfad geht in die Richtung ich wähle, nicht wie andere Personen, und Beobachter wahrnehmen darf.  Also, war der fast berühmste Philosopher der ‘moderne’ Welt ein Mann, der alle ausgesetzt hätte, daher könnte er in seinen Gedanken freie Raum seine eigene Überlegugnen Tag in und aus betrachten, ohne Ablenkungen, oder war nur ein der ersten, die ihre Gedächtnisse bändigen könnte, deswegen hatten diese Männer den zum Bewußtsein gebrachten Ziel der Menschheit gestoben, und zerstreut.  Vergleichsweise, sieht man offensichtlich, daß lange vor den griechischen Gesllschaften, es gelernte Männer gab, warum denn schriebt man an die Griecher als die Vater das modernes Denken zu?  Weil die sich in Ausschluß von der übrigen Welt um zu studieren gesetzt hätte, oder weil sie die Fähigkeit um die Wörter, die sie um die Gedanken zu beschreiben brauchten, erschöpfen hätten?  Ich erstaune mich immer über wie die Menschkeit alle die Konzepten, die in der Tat nicht so schwierig sind, so lange als man einen Beispiel dazu hat, sondern, wie stellt man eine Konzept vor?  Wer konnte zuerst die, und warum mansche Männer, und Frauen, beziehungsweise zur Kennnis leichter hervorbringen als andere können?  Gibt es da etwas eissenschaftlichles erforschen?  Ja, aber wirklich kann ich nein vorgeben, daß ich der erste um diese Bewundereung zu bertrachten bin, mich selbst sehe.  Ich muss mich denn selbst vorstellen, wann ich denn diese Frage beantwortet haben darf, und denn wer kann denn die Fragen, aber als ein Student des Faches Philosophie, ist es mir bewußt daß diese solche Frage nicht beantwortbar seien, daher sind die, als die Griecher die nannten, ‘rhetoriche’ Anfrage, und Vorstellungen.  Das heißt, daß bloß niemand hat die Erkündigugnen antworten vor.  Die ‘Nichtbeantwortbares’ geht zu unserem Reich.  ‘Unser’ verwende ich, weil ich, unter anderen, die gleich denken, oder zu denken wollen, haben denn die Aufgabe unterlegen, zur besten Fähigkeit.  Aber was mache ich in der Tat?  Ich stelle mich vor, ich habe eine Wahl, wobei ich die Erkündigung durch meine Erfahrungen, durchaus eine persöhlihce Meinung betrachten und extrapolieren, oder ich kann unterschiedliche Einfallsreichtüme hinweisen, um darum zu suchen.  Hätte ich aber den Vollmacht um Etliche als ‘unbeantwirtbar’ definieren zu können?  Ja, warum hat den Mensch Haut, z.B. , nah ich weiß, wissenschaftweise, daß ich ein Heut um die unterliegende Muskel und Organ meines Köpers zu schützen und sauber halten habe, sondern habe ich richtig entgegnete, oder nur versetz?  Beide.  Ohne Positiv, kann man nicht Negativ haben.  Warum will man Drogge nehmen, übergrenze ich, oder bin ich in die richtige Richtung wieder gegangen?  Ja, man hat ein Vergnügungszentrum, nicht zwar?  Ja, will er nicht so viel als möglich zur Verfügung hätten, ja, Phychologer haben diese Tatsache vor lange Zeit erforschten und bestimmten.  Aber, Muß, man die um Vergnügung haben, zum Köprer einführen?  Oder sidn die natürliche Vergnügungen nicht ausreichend?  Ich könnte denn die Hypothose vorstellen, daß seitdem man nicht einfach ein Weib vom Wald gewaltig nehmen könnte, un dmit ihr als er wollte, daß der Gebrauch von Vergnügungsmittel drastisch aufsteigert.  Warum, weil man hatte nicht wenn er möchte eine der natürlichen Vergnügung zufriedenstellen könnte.  Was denn würde noch eine Person dazu sagen?  Daß ich nicht im richtigen Geist bin, weil ich solche Dinge unterlege?  Ja, aber die wollen denn nicht was sie können fortmachen?  Jedoch haben sie jeden Recht was sie wollen denken, so gar als ich.  Dan kommen wir zum Gott, bevor man Geschenisse, wie Wetter, Finsternisse, und andere natürliche Erreignisse erklären könnte, schrieb er die zu einem, oder einer Gruppe von Göttern, die alles in der Welt kontrolliert und gebändigt.  Als Wissenschaft der Welt herankroch, mußte man für selbst zugeben, daß diese Etliche finden statt, weil unser Welt und Universum so gestaltet ist, daher nein, weil eine Gott auf einem Berg verärgert wurde, und seinen Macht durch Blitzbolzen auf die Erde zustoß.  


Ich muss schwimmen gehen.  Bis später.  Michael.  Meine Sprachinsel vergrößert sich.  Nur aber indem daß ich mich je mehr pro Tag aneigne.  








